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dieser ren n dem Buch nicht csehr Quelleneditiondeutlich widergespiegelt. [DDIie Arti-
Ke| befassen sich hauptsächlic mMıt NS-Zeit überarbeitetschwuler und lesbischer Identität.
FEbenso schreibt der Herausgeber,
dass Queer Studies als kulturwis- Günter Grau (Hg.)
senschaftliches Projekt verstehen Homosexualıtät der NS-Zeiıt.
sind S 20} aber der Schwerpunkt In Dokumente eiıner Diskriminierungdiesem Buch llegt auf Philosophie, und Verfolgung,Geschichte und Lıteraturwissen- überarbeitete Neuausgabe, Fischer,schaft FS gibt interessante (Jntersu- Frankfurt 2004, 367 eiten, 2,90chungen, etwa AaUuUs der Musik- un
Filmwissenschaft, die hier nicht

Homosexuelle Frauen und Maännerprasentiert sind. Fbenso INUSS aNSE-
merkt werden, dass die Aufsätze des gehören nach wıe VOT den el-

Buches, obwohl 5 2003 erschien, SSCHNEN« Opfern des Nationalsozi-
überwiegend Anfang und der alismus, über ihr Schicksal und ihre
1990er FC ersterschienen sind Verfolgung ıst melst wenig bekannt.

Die Geschichtswissenschaft hat ZWarTrFS ware auch schön SCWECSECN, wWwenn
mehr europäische Ansatze vertreten Zzu Thema In Jungster Zeit mehrere
worden waren. Andreas Krafß Ist der Sammelbände vorgelegt, doch für
einzige In Luropa lehrende WIS- die belletristische Aufarbeitung und
senschaftler, der zu Zuge kommt das Sichtbarmachen der Geschichte
war argumentiert Krals, dass die homosexueller Manner und Frauen
Queer Studies Im deutschsprachigen IM Dritten Reich gibt ES kaum Bel-
aum wenIg sind T9L spiele. Dies Ist oh! wentger In der
aber 5 gibt einige Wissenschaftler, viel beklagten Geschichtsvergessen-
die In Deutschland als auch In Skan- heit UNserTeTr heutigen Gesellschaft
dinavien) hbereits aktiv/ als das begründet, viel eher liegt es feh-
Buch Im Frscheinen stand. lenden der schwer zugänglichen

Quellenmaterial. (Unter Grau, SOZI-
al- und Medizinhistoriker, legte NUunDieser Kritik vAR! Trotz sEeI aber

[(1U7 Zzu Abschluss erwähnt, dass seinen erstmals 993 erschienenen
Quellenband mıit Dokumenten ZuUurdas Buch, speziel| der Teil, eine Homosexualität In der NS-Zeıt In el-gute Einführung In das Thema gibt Dlr erheblich erwelterten Frassung Imund sich gut als ektüre eignet, Fischerverlag VOT.der Weihnachtsdominanz aUuUs$s dem

Wege gehen Die Sammlung Dokumen-

David-Emil Wickström
aUus dem Reichsjustizministerium,

dem Bereich der Reichsführer-SS,
der Heeressanitätsinspektion
wWIE aus den Beständen regionaler
Staatsanwaltschaften und der rTIMI-
nalpolizei au  N Erganzt ird sSIE mıiıt
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Gesetzestexten, eden, Protokollen schaft der Nationalsozialisten wurde
un Briefwechsel! der Protagonisten die Kastration aber zunehmend als
der Antihomosexuellenpolitik. DIS »Allheilmittel« gesehen, das N-
MNokumente werden fünf zentralen über Homosexuellen selbst noch
Themen zugeordnet, die VOoO der Im Konzentrationslager angewandt
Entwicklung der Antihomosexuel- wurde. Pseudomedizinische nter-
lenpolitik un der OÖffentlichen DIES® suchungen VO kastrierten annern
kriminierung homosexueller Manner sollten dabe! den »Erfolg« der Be-
ab 933 über die Verschärfung straf- kämpfungsmalsnahme bestätigen,
rechtlicher Bestimmungen ab 935 wWIE aus dem Vo (jrau gesammelten
his Z Phase einer weilteren Inten- Materia| ersichtlich ird
sivierung der Verfolgungspraxis rel-
chen. DIie Kastration als » Instrument DIie Quellenedition hietet her-

vorragendes Ausgangsmateria| für
repressiver Politik« SOWIE Quellen

Homosexuellen Im Konzentrati- weltere Forschungen. Insbesondere
die Dokumente ZUr Kastration HO-onslager Buchenwald schließen die mosexueller als Instrument repressi-Sammlung ab ede Quellengruppe Ver Politik SOWIE ZUr Sıtuation Ho-ird dabei VOo Herausgeber in Ee1I-

NnNe kurzen Vorwort erläutert, die mosexueller IM Konzentrationslager
Buchenwald werden hier [N-wichtigsten Kernpunkte sind IN-
menhängend ZUuU ersten Mal publi-mengefasst und zentrale Frkenntnis-
ziert. /wel einleitende Fachaufsätze

5 die sich aUuUs den Quellen CFBC-
zu ema, Zu einen Vo Her-ben, systematisierend dargestellt.

FSs erschreckt, Was für DNokumen- ausgeber, Zu anderen VOI1 Claudia
Schoppmann, die sich mMuiıt der 1{tUua-Cirauı zutage OÖrdert. [ DIie Quellen tion lesbischer Frauen In der NS-/Zeiıt

ZUT Kastration zeigen die Skrupello- beschäftigt, runden diese Fdition absigkeit und das verbrecherische Vor- Sicherlich hätte sich aber der Fach-gehen des Regimes Homo- wissenschaftler eine chronologischesexuelle besonders deutlich. Satze
wWIE » DIe Entmannung beraubt den Anordnung der Quellen für den eIn-

facheren Zugriff gewünscht. |)emVerbrecher seIiner Zeugungsfähig-
keit und verhindert auf diese Weise Lalen jedoch erleichtert die themati-

sche Gruppilerung den Zugang Peine welıtere Verseuchung des Vol-
kes mıiıt dieser Verbrechensneigung« Quellenmaterial. Serin Studium ird

zusätzlich durch einführende undS 320) versucht eiıne juristische
Dissertation die Kastration OMO- kenntnisreiche Bemerkungen des

Herausgebers VOr den Themengrup-sexueller legitimieren belegen
dies auf eindrucksvolle Weise. Aus pen angeleitet. Kurzbiografien und

OTOS VOI] den Protagonisten derden Quellen ird ersichtlich, dass
anfänglich die Kastration gesetzlich tionalsozialistischen Antihomosexu-
[1UT für Homosexuelle vorgesehen ellenpolitik verstärken den Eindruck,
WAar, denen Missbrauch Minderjäh- dass der Autor VOT allem den histo-

risch interessierten Lalen he] seIinerriger vorgeworten werden konnte.
Mit dem Fortschreiten der Terrorherr- Publikation Im Blick hatte
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Problematisch aber bleibt aus VWas bedeutet das für die Situation
der Sicht beider Lesergruppen, dass Vo homosexuellen inwanderin-
wesentliche Dokumente der Antı- Hen und Einwanderern, die neben
homosexuellenpolitik ftehlen. Die den Vorurteilen ihrer Herkunftsgrup-
Wiedergabe VOoT Dokumenten im DEN auch Ausgrenzungen durch die
Zusammenhang mMıt dem g — deutsche Gesellschaft erfahren? [ )as
Nannten » Röhm-Putsch«, den » Klos- Buch » Muslime dem Regenbo-
terprozessen« der der Affäre will darauf Antwort geben
den Oberbefehlshaber des mMeeres, DITZ besondere Sıtuation schwu-
Generaloberst Freiherr VOT) Fritsch, ler Manner aUuUs muslimischen MIg-wurden nicht abgedruckt, weı|l sSIE rantenfamilien In Deutschland WUT-
laut Herausgeber apologeti- de Vo Andreas Ismail ohr fokus-
schen Zwecken jenten«. Dies Ist sıert. Die westlichen Kategorien Vo
bedauern, ändert aber nichts der Religion un Staat greifen nicht hneBedeutsamkeit und Wichtigkeit die- welteres auf den Kulturel| islamisch
SEr Quellenedition eiıner Zeıt, In gepragten aum Insofern eın Religi-der nicht MNUur die Erinnerungsarbeit onsbegriff In diesem Zusammenhangfür die Opfer der Homosexuellen- statthaft erscheint, IM Sinne VOT]verfolgung IM Dritten Reich, sondern Sıtte, Brauch, VO sozialer Interak-einmal|l mehr auch die allgemeine, tion innerhalb einer Gemeinschaft,wissenschaftliche Beschäftigung mıt
dem Phänomen

deren letzt! iches Fundament der
Homosexualität einzIige (jott ist, In dessen Namendurch die Ablehnung der inrich- Muhammad als Gesandter (jottes

tung der Magnus-Hirschfeld-Stiftung gesprochen hat [)as koranischeeınen schweren Rückschlag erlitten PrinzZIp Vo Religion gründet sichhat
Heiko EeDstOcCı auf die individuelle Verantwortung

In wechselseitiger Spiegelung VOIT
(jottes Urteil und der menschlichen
Fähigkeit ZUrTr Vernunft, weil ES Im
Islam keine institutionalisierten Ver-Muslimisch- mittlungsfiguren zwischen (jott un
den Menschen gibt Persönliches Fn-homosexuelle Antlitze hbe] der Interpretation der
Schriften un Herausbildung eiıner
Fthik der eigenen Lebensführung ha-ISVD Berlin-Brandenburg E,
ben Priorität. Der islamistische Fun-(Hg.) damentalismus entstand erst In derMuslime unier dem Regenbogen. Auseinandersetzung mıiıt westlich-Homosexualität, Migration und

Islam, Querverlag Berlin 2004, kapitalistischen Einflüssen, das rest-
halten der Religion Ist die letzte270 eıten, 14,90 Verteidigungslinie fremde
Kultureinflüsse, sOziale Auflösungs-

Islam und Homosexualität das erscheinungen, das Gefühl Vo Min-
scheint nicht ZUSaMMENZUDASSEN. derwertigkeit un Machtlosigkeit.


